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H y § m K Z ! LFTBRATÜR. B r u c h , Schimper & Güpabel, Bryplogia eu^o-
paea. Fase . X X X I H — X L . J u n g h u h n , topographische u. naturwissenschaft-
!iche Reiseu durch Java. (ScMuss. ) 

L i t e r a t u r . 
Byyo!og!a ^uropaea auet B ^ C H ^ W. P. S C H I M P E R et 

TH. G ü M B E L Fase. X X X m — V L c. tabJ ^6. ^tut^ 
gart 1846. 

Dieses vierfache Heft l i e f e r t die C a w p y f o ^ c H a ^ e a ^ S^Kgreti^ 
^cae, MFet^taccae, i l ^ y^ f r a cm^a^ae und die Gattungen C y i ) a & m -
^tMW und d r t f a a der i?Mra^aceae . 

D i e erste dteser Familien ist auf jßrarAyad^ und CawpytaNh;-
(Gr immia saxicola), welches bereits im 30ten Hefte unter den 

D ^ r a ^ a & e ^ enthalten war, gegründet. ^ r a c A y a d ^ theiit denHabifüa, 
die Vegetationsweise, sowie Form u. Textur der Biätter mit S^Hyerza, 
die sich CaMtpy!asfe^M?M durch Gestait der Haube und das Peristpm 
noch mehr nähert, und eine natürliche sich denDzcraMacc^% hinnei
gende Gruppe bildet, weiche Ref. daher auch iieber als Bindeglied 
mit den &e^ygrteeM vereinen würde. — ßracAya^M^ schont #eh 
A ipen zu fehien. / ' 

D i e neue Familie der Se7%yeWaceae wird aus i l ^a ^ M ^ , &^Hye-
W a , F? i^a :a und ß^y fa^y i^w gebildet. Ungeachtet die Verf. selbst 
bemerken, dass ^ ^ a d ^ (Gymnostomum Dohianum) die Tracht, Ve-
^etationsweise, ^orm und Zel lnetz der Blätter, s^wie6estält der 
Haube und Kapse l mit SeHyer ta theiit, und fuglicb alsUhfergattOng 
davon betrachtet werden könnte^ trennen sie selbe doch der geza^hh-
ten Blätter^ weichern j^apsel upd Nacktmündigkeit halber und war
fen hiebei die Frage auf, ob unter Gattung einComplex von aufstei
genden oder nur von völlig sich coördinirenden Formen zu verstehen 
sey. Ref. pflichtet aus bereits früher entwickelten Gründen ersteter 
Ansicht bei und hält dafür / dass, nachdem die Kapse l bei grosser 
Verschiedenheit des übrigen Baues bisweilen eine grosse Aebnüch-
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keit mit sonst fremdartigen Formen zeigt, z. B . DicfaMMm yfat^t Vfn, erst 
eine genauere Kenntniss des anatomischen Baues , vorzüglich des 
Zellgewebes, einen wichtigen Fingerzeig zur Büdung natüriicher F a 
mil ien um! Gattungen abgeben w i rd . 

D ie durch die zweite Ansn&t, der die Verß 'nun huldige^, her-
Veigefnhrte unendliche Zersplitterung der Gattungen dürfte auch* die 
Wissenschaft weniger fordern, indem sie einerseits die morphologi-
sehe Üebersicht über die Formenreihen natürlicher Gattungen nicht, 
wie-^bie erste, gewährt, eine Menge verschiedenwerthiger Gattungen j 
neben einander stellt, und die Z a h ! der Familien ebenso zu vermeh- j 
ren nöthigt, welche zur leichteth natürlichen Üebersicht füglicher, j 
sowie die Gattungen in Untergattungen, in Unterfamilien eingetheilt j 
würben; indem doch die Famil ie der höchste Complex eiues .ansge- j 

zeichneten Bildungstypus oder Cyclus seyn so l ! , wobei freilich zu 
wünschen wäre, dass ein festeres Riniheilungsprincip noch aufgefuu-
den würde, da sonst dem richtigen ^aturtaht und der individuellen 
Ansicht hiebei vieles überlassen bleiben muss. Die nachtmündigen 
Moose scheinen übrigens dem Ref. um so weniger von den zahn
mündigen zu trenneu, als diess Merkmal allein nur ein künstliches, 
bisweilen selbst schwer mit Bestimmtheit zu eruirendes ist, wie die 
Ver f . selbst treffend bemerken. , * ^ 

,/4fMM%MS scheint den Alpen Oesterreichs %u fehlen. S^(ycria 

w i r d aus Weisia pM^iHa, ca^ar(?a, ^ r i ^ ^ A a & recnrvata gebildet, 
^ie allerdings eine natürliche Gruppe bilden, welche durch ß7i%^Mi 
dê r Ver f , ( W e i s i a acuta) und Sfyfo3fc<7%tMM (Schistidium caespititium) 
mit den wahren We is i en u. Dicranen vermittelt wird. IVei^a i 

w i r d als unbedeutende Var . zu pMaiffa gezogen, welche vom Fusse Ider 
A l p e n Pinzgau's bis 5000 ' an feuchten schattigen Felswänden (so
woh l K a l k als Schiefer) ganze Flächen überzieht, so wie f r M f i -
irAa an̂  den Nagelfluhfelsen bei Steyr. BHindtita theilt den Habitus 
von ^eHyeriä und D i c r a N ^ w und bildet injt / S ^ y ^ ^ m w , dem sie 
sich durch die Hochaipenform /as#<ymfa nähert, eine Gruppe der 
SeHycriaccaa. Ref. sah erstere nie auf K a i k , jedoch häufig an 
triefenden, sehr schattigen Schieferfelsen im Pinzgaue vom Fusse der 
A l p e p ^ O O O ' ) bis 8 0 0 0 ' , so wie letzteres nur auf den höchsten 
Schieferalpen, wo es von der Region von 7000 bis 8000 ' , sehen in 
kalten Bachschluchten bis 4Q00' herabsteigt. 

Z n den l^etstaceeM ziehen die Verf. J ^ i w & o ^ W M W , P^e&iä, 
RAaAdo! t?e^m, GyMtMosfowtMyn und JEMc!a^w. V o n TtyyneMo^o 
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t^t^y) wertlen w^cr a t̂oiHMM* (wozu a & H ^ a m u. &rarAycarpn^) , ^ M a r -
r p p t W i ^ y m n o s ^ . ) und c r ^ p a ^ w geliefert. Ersteres ßndet 
sich ^ Piuz^au nicht s e ^ während es in Oesterreich nnr auf 
trocknen Nageifluhhügeln selten vorkommt, so wie t a r ^ ^ , das die 
Verf . mit YP } {^Rech le zu ^fy ;^e^^. ziehen. Z u W e ^ a kommen 
unter der Able i lungvtWdMVac/ ^r^weWayta (Gymnp8t . ) aus den A l 
p e n ^ ^iW(]Ma mit mehreren Fo rmen , WMcra^afa und f ^ & r a aus 
dem südlic^ep Frankreich ; unter den cr%gpMM#: c awpa ^ a , c i r r A a f a , 
weiche Oesterreich zu tehieu scheint, c r ^ p ^ f a und Feri 'Mfafa, eine 
dem Habitus nac^ fremdartige, weiche in den Scbiefergebirgen um 
Mit^ersi l l im Pinzgaue die über Felsen herabhängenden Erdrasen der 
Südseite von 60D0f bis 7000 ' bewobnt und seiten bis 5000 ' herab
steigt. Die natürüche neue Gattung R A a M a w e w a begreift die ge-
streiftfruchtigen ^ ^ i ^ ^ ^ , nämlich /Mya^r, &^i^M?a^a und gcA ig f i ; 
sie gleichen im Habitus den We%3M;9 dem Perisom nach 

den c r i sp i tHa , dem ßlattnetze und dpr streitigen Kapse! nach den 
J 9 ^ a n ^ , . p^ren sectip polycaroa eine Fachbi ldung im grössern Mass 
stabe zu seyn scheint* JKA. /Mgfajr ^sah Ref. nur im Schiefergebietc 
P inzgaus , sowie die viel seltnere de%h<^fa%a; ^ c A ^ f i weder dort 
noch : in Oesterreich^ G y ^ a ^ a w t ^ , das sich von W c M i a jfast 
blps durch die yacktmündigkek unterscheidet, eröiTnet morphologisch 
die Re^he der letztern^ und kann in e{ner natürlichen Anordnung 
nur â ls Untergattung von M^^^^a galten, sowie ß. U t a f a r der Ver f . 
ypmRadstadtertauern in 6Q00', derßaf^M^a ^ a v i p ^ täuschend ähn
l i c h , fuglicher die Reihe der ß a r A t ^aeeMynp t . G ^ w e , der 
I V w i a r ^ c ^ a analog, scheint Oesterreich zu fehlen. D ie wah
ren Gyww^w^a sind c a ^ a r ^Mm (wozu PzrM%M%%m u . g rac^HwMw ge
zogen werden), das sich durch die dichten Rasen mit unten rostro-
ther FSf^nng und ^friemenförmigen Deckel auszeichnet; r M p c ^ r c 
wpan#teMigerum n. arfieulatam) u. ^ r r i r a ^ ^ ^ m i t ^enVar . p a w i -
/apne, wi4ra(?arpON, paHMMe^Mm, a e r ^ y i n a ^ w , das 

sich von letztern p\urch die braunrothe, dic^häutige^^kurze Kapse l und 
den lang und scharf geschnäbelten mit dem Säulc^Ten; % u s ^ 
geud^pQecke l standhaft uuter^ R^ef., der im Pinzgau Gele 
genheit hatte, alle diese Formen zu beobachten, ^us^s,hiebei den Ver f . 
gai^, beistimmen., ^ ^ ^ ^ w ( l^e is ia ) ; v ^ ^ ^ y ^ w , . . . welches ein 
Bi^egjti^d, zu^ würde naturgemässer nach 

Y!Sff?'MgMpg von G y ^ o ^ a T M M ^ mit M^ci^ia auch hiebei belassen 
werden. . . . 
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Die neue Fami l ie der ^ M y ^ r a ^ i a ^ a e ist au f d!ê  einzige neue 
gleichnamige Gattung, gebildet ans der nordischen W c M t a fany^pes 
^amwef/^ gegründet, die sich durch Form und Bau der 5-zei!igen, 
ova!en, schuppenartig aniiegenden Blätter, schlanken Stenge! und 
Aeste (wie bei Bryum Ludw ig i i v. graciie), scheibenförmige männli
che Biüthen und die Bi ldung des Peristoms mit Dicranumartigen, je
doch brüchigen Zähnen von den We is i en , Seligerien und Dicranen 
wesentlich unterscheidet und dadurch sowohl die Aufstel lung einer 
neuen Gattung als Famil ie rechtfertigt. 

Von den Dicfawa<%e% folgt 1) die neue Gattung <4rcfoa, ge
bildet aus D . /MveHMMt und Ayp4??'AoreMM, welche w i r ungeachtet 
der geraden, ovalen, weitmündigen und unter der Mündung einge
schnürten lederartigen Kapse l ü. der langen, tiefgespaltenen, dünnen, 
hygrometrischen, horizontal sich ausbreitenden Zähne des Peristoms 
doch um so mehr als Untergattung bei D t f r a M t m belassen hätten, 
als sich D . AyperoareMMt selbem schon sehr annähert. D . /^!vef-

würde ausser dem hohen Norden bisher bios auf den höchsten 
Alpen Kärnthen8 gesammelt. Das grosse, blutrothe, sich sogleich 
stark ausbreitende Peristom gibt selbem ein sehr schönes Ansehen. 
D . AypcrAaraMm, bisher blds auf Dovredeld gefunden, unterscheidet 
sich durch kürzere, weuiger sichelförmige Blätter, und kürzere, brei 
tere Zähne. 2) Cynadan f t iM^ auf D ^ y m a d t a ^ a&^rMr?^ übertra
gen, ein Mittelglied zwischen den Weis iaceen und Dicranaceen, In
dem gelbes den Uebergang von j V e i s i a ^ r r ^ a f a ẑ u d e n Z M c r a M M 
pä!ycarpt^ vermittelt. Vom Habitus und der Kapselform der ersfe^ 
reh, reibt es sich doch durch Blattform, Haube und Vegetationsweise 
näher d e m D . p a ! y c i a ^ p ^ a n , von welchem es s^ch dürcn dib^t^ei-
fehlose, gedrungene^ kropflose Kapse l ' Ond kürzere B ^ ? e ^ ^ e i m ^ ^ 
st^h Anbl ick unterscheidet; wänrenH ĥ as 'v{!n 
J M M ^ M a J a ^ h a t D ie ^ d*er* Siter^h S A ^ V -
aehen Benennung wdrde inl PiOzgaOe und den Alpen Cte^te^ichs 
vom Ref^ nicht beobachtet, kommt jedoch noch in dem ersteren be 
naehbarten ZiMerthale vor. 

Fase. X X X V H bis X L . 1847 behandelt die Gattung DicraMMw 
mit 34 Ar ten auf 40 Tafe ln. 

Die Verf . bemerken, dass sich selbe nicht in mehrere Gattungen 
trennen lassen, ungeachtet sie durch Habitus, Vegetationsweise, Btatt-
und Kapselfbrm sehr unter sich verschieden s ind , jedoch auch duidh 
Mittelformen sich unter einander verbinden. E s lassen sicn'*H§&r 
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ihnen wob ! dre i Haupttypen nachweisen; genügende Gründe, selbe 
generiscb zu soo()ern^a^d jedoch noeh nicht gefunden. S ie erheben 
sich von der Kle inhei t nnd AehnHehhe%t der ?WfAoF&MMeM zu der 
der C y ^ a ^ a ^ ^ nnd grpeBten ^c faea f^e^ , , z. B . Pa^Ma^eHa ^ M r -

In deo^ bei ^en grössern Aorten bis an die Astgipfe! steigen
den Fi l^dechene^twi^keln #ich nach 4 ^ V ^ sprgtßitiger Beobachtung 
hnQMw4"jtigefAn^hwe((^ge# d ^ wie ans den 
Knöllcben der unterirdischen Wurze!n,ßru^tpH^uzc^en hervorgehen, untejr 
4 e j n # $ , ^ h w % A a ! ^ f n ^ ^ j ^ ^ n ^ y n ^ ^ ^ zu männlichen Blüthen 
zeigen; ein Generatippswechsel, wie er bei manchen niedern Thieren 
vorkommt. Indess, wenn auch ein T h e i l dieser im Fi lze nistenden 
PHänzcben a!s Wurze lbrut zu betrachten ist , so besteht ein anderer 
aas SaatpHanzen. D ie Rückseite der Kapseizähne fanden die Verf . 
von einer feinen, dicht gestrichelten Zel lhaut ünerkleidet, weiche 
eine charakteristische Eigenthümlichkeit der ßwrawaceae bücken soM. 
Das P^ristom ist sehr sch&Q; gefärbt (hochgeib oder Mutroth) und 
vo^;Ae^n.e^,HebeMin$timm^n^ Djp zahlreichen j^rien sind über die 
g^zeaEr jda :y^ !4r^e ) . § ; e ^ ^ . ; W ^ M W , n n d r ^ / ^ ^ ^ ) tragen mit 
Wbascnu^i4^1(ien! M n d ^ l ^ i s i ^ K ẑ ur ßildung der ersten P^anzenp^ecke 
s ^ i e - d d r M e c ^ e S c A r a & r i ) bei, schmü
cken durch die schönen grünen Polster ( D . peMtMxdMW und ^qfMar-
r a ^ w t ) Schluchten und quellige Or te , die feuchten Felsen der A l 
pen (JP. iwews , efa^yafMW), begränzep mit sammtgrüuen Decken die 
Schueefelder der Hochalpen ( D . /a7cafMW, S^arAM), überziehen fau
lendes Holz ( ß . cawye^Mm, twcMg, /!ay^Mar^, fwawfa^M^, ^ ^ W ^ w , 
J M ^ A ^ A t c A i i ) , den Stamm alter Buchen der Voralpen der Ka)kge-
birge Oesterreichs in oft mehreren Fuss grossen, seidenglänz^ende^ 
Rasen (#. SaMfeW) , herumliegende Felsblöcke der B e r g - und ^ 1 -
pengegendeu ( D /a^yi/a/^MW, Hca^aMMyn, i n^e r rMp^m) , die nackte 
Eyde(Z/. #capar%Mm, ^ M ^ ? J a ^ w , wa;M^, r a A M ^ w ) , e n t b l o s s t e Stel
leu der Wäider, vorzüglich die Ränder der Hohlwege der Ebenen 
( D AeferaptaMMM, ^ rva^MW) und Gebirge (FM&Mfa/Mm, ^ r ^ p ^ w , 
ywwi fm^ , G r e ^ W e a n ^ n ) , oder die dürren Heiden der Sanddü
nen (jO. spMrtMM). 

Die Ver f . beschreiben 4 neue A r t e n : ZMyffti, S a ^ e ^ i , f̂<M^A-
^ A c c i H i und ra&M3%MtM, haben jedoch das vom ReH in der Flora 
1839 1. B . S, 264 beschriebene ausgezeichnete überse
hen. D ie Arten werden in folgende Sectionen naturgem^ap abge-
theilt: 1. pa^ycarpa (gracilesccns und polycarpon); 2. v i reBt i# ( v i 
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rens); 3. sqfMtTOFa (peHacidum, s^uarrosum); 4, rW^pa^Sehrebe -
r ianum, Grev i l leanum, ct ispum), 5. f M ^ ^ ^ ^ a (var ium, rofescens, 
wozu pumilum m ) ; 6. A f ^ r a v M ^ a (cervicoiatam, suhulatum, cur ta -
tum, heteromallum); 7^ /a/^a#a (B iy t t i i , Starkeannm, falcatum); 8. 
or^Aocarpa (sfrictum, mdntanum, flagellare, interruptnm, Scottianum, 
^auter i , longifoüum); 9. #c#paf%a (scoparium, elbngatum; cohgestum, 
Muehlenbeckii, paiustre); 10. gp i t r i a (Scbraderi spor ium); WM^v-
^ata (undulatum, robastum, majas). 

D y r a c i ^ ^ c e ^ unterscheiden die w ^ c b e r e a R a a e n scblaake 
Stenge!, breiten B!ätter und kürzere kropflose K a p s e l von pa^ycar-
pan . Ref. sah selbes nur auf den Schieferalpen Pinzgau's von 6-
bis 7000^ öfter auf der E rde , im Ganzen nicht S e i t e n , während pa -
tyt?arpaM die Felsen am Fusse derselben bekieidet und nur sehen in 
einer Zwergform bis 7500 ' steigt, so wie auch t;%r6%s dort vom 
Tha!e (vorzüglich auf Hoiz an Bächen und Flüssen) bis hoch auf 
die Aipen häutig vorkommt. JP. Grei^MeawlMH unterscheidet sich 
von &?Are&%WanM*n durch kürzere, schmälere Blätter, und gestreifte, 
trocken gefaltete K a p s e l , und findet sieh am Radatadtertaaera, so
wie cri^pMw in der Bergwaldregion P i M g a n ' s , Jedaeh selten. D . 
CMrva^ tn unterscheidet die aufrechte längere Kapse l voBaMAt t fa f iM^ 
das imP in zgau auch häutig im Thale wächst D.ßfyfMt unterschei
den diê  weichern Rasen, aufrechten, schianken Stenge!; abstehenden^ 
weichen Blätter von bräunüchem Anfluge, die kürzere, weichere, strei
fenlose Kapse l von S^arAä, und wurde von S c h i m p e r am Nass -
feldertauerh gefunden. D . / a^ a f ^ m zeichnet sich von letzterem 
durch sichelförmige Biätter, kürzere streifenlose Kapse i , und S c a ^ a -
?MM% (Hostianum Schw.) durch dichte, polsterförmige Rasen, starre, 
sich nicht kräuselnde Biätter und blasse Kapse l von /!ayeHat*C aus. 
D . SaMfeW ausser den grossen Rasen durch dickere, blutrothe 
Zähne und den Standort auf alten Buchen in 4 0 0 0 - ^ - 5 0 0 0 ' , welche 
sie vom Fusse bis einige Fuss Höhe oft ganz überzieht. D . JWM@A-
fCM&ecAM durch dichte, braunfilzige Rasen , abstehende Blätter, lange 
gestreifte Kapse l ausgezeichnet, fand sich bisher b!os bei Tus is . D . #pM-
TMMW sah Ref. noch nicht seihst, während MMtMafiMH am Rande der 
Nadelwälder bei Steyr häutig vorkommt. JP. ^a^?/^ta?a, bisher nur 
bei Christiania, zeichnet sich durch Grösse, niederiiegende, dicht61-
zige Stengel, abstehende, zurückgebogene Biätter u. s. w . aus. Be 
schreibungen und Abbildungen lassen wie bisher fast nichts zu wün
schen übrig. D r . S a u t e r . 
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FR. J U N G H U H N , topographische und Rätütv^^senäch^ 
itche Reisen durch Java. Für die Kaiserl iche Leop . Carol . A k a -
demie der Naturforscher zum Druck befordert und bevörwörtet durch D r . 

f i G. N e e 8 v o n E a e n b e c k , Prk^identeu der Akademie. M i t einem aus 
, ^8 Tafeln u u d ^ Höhenkarten bestehenden Atlasse. Magdebu rg 1845, bei 

B < a e c b . Rotterdam bei B a e d e k e r, Amsteydan! bei J . M ü 11 e r. 

^ (Schlnss.) 

Pag . 367 nennt J . eine auf 6000 ' Höhe zwischen europäischem 
Gemüse wachsende neue E M p A a r&iayava iMca , we iche der E G e r -
a fd iawa sehr ähnlich sähe; in der oben erwähnten Abhandlung sagt 
er p. 4 4 : Umbel la 5-6da, radiis dichotomis, braef eis cordato-ovatis 
acutis latis integerrimis breviter mucronüiatis, cäpsülis laevibos, foüfs 
lanceolatis s .pblongolanceolat is enerviis mucronafis glaberrimis dein 
redexis. — Speeles pulchra 3 — 5̂  alta erecta basi l ignosa; Saales 
i n ^ r h e n u d i c i c a t r i s a t i , superne foiiis bnusti confertissimis dein re 
^exis imbricatis. 

Pag . 367 wird noch C r a f a f a W a ^ n p e r / ^ a r ^ ^ J ^ ^ y A ^ . an
geführt. 

W i r kommen nun z u r B e s c h r e i b u n g d e s P r a a u w - oder 
D i e n g - G e b i r g e s (p. 376—394 ) und d e s T a g a ! (p. 395 — 3 9 9 ) . 
Be i der ausfuhrlichen Beschreibung aües dessen, was J in den ver
schiedenen Kratern des erstem gesehen hat, spricht er auch (pag. 
379) ypn dem berühmten Todesthal, so wie J . das W o r t P a h e r a m a n 
übersetzt; wobei Ref^ nur anführen w i l l , dass B l u m e (Rmphia. T, 
p. 53^ nßch{^}ui!!emio dasTodesthal in einen ganz andern viel west
licher gelegeuen Strich versetzt u . zwar nach Tampat mati nahe bei 
den;T[la!aga bodas in den PreangerregentschaftenJ A u f ^jeden Fa l l 
sind die verschiedenen Krater des Dieng sorgfaitig beschriebeh, und 
muss ich hier meinen obigen Wunsch wiederholen, dass jeder, der 
Belang in diese Sache setzt, diese Beschreibungen selbst zur Hand 
nehmen möge. 

Pag . 3,83 sagt J . den ^ ^ a r ^ & C a f a m ^ auf 6300 Fuss Höhe 
gefunden:, aber nie Biüthen beobachtet zu haben: am O. Fusse des 
Gedeh fand Ref. in eine^n Sumpfe, der durch einige heisse Quellen 
Na)hr^ng^ findet,, ^en. Ca/. ̂  (ere^W-y HcAM^. häu6g mi^ Blüthen aber 
nie n^it Früchten ;^nd zwar auf einer Höhe v̂ on 3450^. JEs Scheint 
also ein höherer Grad von Wärme zur Entwichelung der letzten zu 
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gehören, denn bekanntlich reifen dieselben auch in unserem Vater-
laude nicht. 

Pag . 390 & 434 wird ^ ^ r ^ a v a m ^ w J ^ y A . genannt u/durch 
trunco alfo ( 1 0 0 ) , foliis pvatis supra viridibus subtus albidis charak-
terisirt. E s ist diess nicht ^ ^avaiwcMm Garc^ (Brm, F l . ! nd . pag. 
221) , wesshalb Ref. dea Namen in f a v W ^ m ^ H j M A ^ (Cafal. p. 
222) verwandelte, wegen der grossen AehnÜchkeit des Baumes mit 
einer Laurine. 

Pag . 391 nennt J . eine PrewawfAeF ^ a v a ^ i c a J ^ . ; da es aber 
schon eine solche von BI. gibt, so ist es zweifelhaft, weiche von 
den beiden in oben citirter Abhandlung (Nat. & GeneesL Arch . 11. 
42 , 3 & 43 , 4) beschriebenen Arten gemeint seyn mag. P . a/yf?ii# 
J . Caule erecfo simplici subtiüfer striafo, infus cavo cum petipiis pu-
bescente, foüis glabris, i n f e r i o r i b u s lyrato-pinnatifidis, lacinia ter-
minaü majore, e basi subcordata s. rotundata late ovata acuminata, 
lateralibus ovato-oblongis obüquis, basin versus gradatim minoribus 
oppositis, imis saepius alternantibus, s u p e r i o r i b u s ternatis angu-
stioribus, paniculä terminäli eldngata laxa patula, peduncolisebr^cfea-
tis ramulisqne paniculae viüosotomentosis, piüs tomenti apice glan-
dula coronatis, anthodio cylindrico elongato pauciHoro. — P f . s tWa-
fae ßf. afßnis sp. (quae Ya%wyia D C ) , unter welchem Namen Z o l 
l i n g e r aucn diese auffuhrt. Y a/%MM Z a H . (Arch. H . 566.) 

P rew . fa^yi/aHa J n y A . Caule erecto simplici striafo, foliis lanceo-
lato-elongatis acuminätis glabris margine spinuloso-denticulatis apice 
subintegris sparsis sessiübus, nervo medio basi dilatato, cäuli late 
af6xo, margine ibidem rotundato cordato s. subtruncato eximie spinuloso-
denfatis, ramulis paniculae terminaüs maximae läxecyüadricaepa-
tulis pedpnculisque giabris, peduncuiis sparse bräcteolatis, anthodio 
10 phyliö multiHoro. — Z o ü i n g e r hat diese (1 c. H . 565) als L a c -
f ! ^ a l a ^ / a K a D C . Prdr . V H . 135 erklärt. 

Pag . 392 nennt J . eine S p i y a e a gpecia^a J n y A . als ein strauch
artiges weissblüthiges K r a u t , am angeführten Orte (A rch . H . 41) 
giebt eir folgende Diagnose: Suffruticosa ( 6 — 1 0 ' alta), caule inferne 
g!abro striato, infus cavo ad genicula piüs longis ferruginesis c o m o -
e i s vestito, panicula terminaü composita maxima cyündrica, ramis 
pendulis pedicellisque paniculae omnibus fomento lanoginoso ferrugi-
neo densissima obductis, pedicellis extremis spicaeformibus, foliia pin-
nato-ternatis, foliolls cordato ovatis acuminätis nervosis dupücato-den-
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ata 
talia (dentihus apiculatls), supra glaArls,^subtus a d n ^ v o s ferrsg^aaa^ 
pilosis, nervis 10 e basi divergentibus ramosisprominent!bai^ petialig 
basi ^ ^ a t i s vaginantibus ad ortam jye^e4orampartia!iual nodoso ar-
ticu^la^is, ^articulis longissime comoso-lanuginosls feirrugiseis', petialis 
fbliolorom lateralem divar icat is ,carpel l is 2 basi connati*. 

^ a g . 3 9 9 — 4 1 2 werden die auf der letzten Reise gemachten me
teorologischen Wahrnehmungen noch einmal ausführlich zusammenge
ste l l t , wobei jedoch J gleich zu Anfang berührt, dass in den heis-
sen Strichen J a v a s die Quecksilbersäule des Barometers in gleichen 
Stunden verschiedener T a g e , weiche innerhalb einiger Monate sich 
beßnden, gleich oder wenigstens fast gleich hoch stehe. Re& hat 
in einer Meinen Mitthei lung (Tijdschr. Ned . Ind.) I V . L pag. 370) 
schon gezeigt, dass in den Monaten Februar und J u n i die höchsten 
Stände des Barometers (1841) statt gefunden, während die grösste 
ß monatliche Differenz 0,305 eng!. Z o l l 

tägiiche „ 0,100 i , „ betrug; ohne jedoch hierauf 
grosses Gewicht zu legen, so liefern aber auch die oben erwähnten 
Wahrnehmungen des Dr . O n n e n gerade das entgegengesetzte Resu l 
tat, wesshaib Ref. hier eine Uebersicht davon geben w i l l iu Mi l l ime
t e rn , sämmtüche Wahrnehmungen den 21 . eines jeden Monats ge
nommen. 

Monat 6 U h r A M . 12 U h r 3 U h r P M . Es geht hieraus zurei 
Sept. 1841. 737,14 736,67 735,26 chend deutlich hervor, 
October 6,76 5,74 1,71 dass oft in den aufein
November 5,76 5,09 3,06 anderfolgenden Monaten 
December 4,67 5,02 4,31 an demselben Tage zu 
J a n . 1842. 6,33 — 5,10 gleichen Stunden ein 
Februar 4,54 4,56 3,54 grosserUnterschied statt-
März 6,01 4,59 3,87 6ndet; aber selbst inner
A p r i l 5,15 5,11 4,40 halb weniger Taga ist 
M a i 5,37 3,75 3,59 diese Veränderung oft 
J u n i 5,54 5,33 4,31 belangreich genag, um 
J u l i 5,74 5,41 4,91 leicht zu Fehlern be* 
August 6,73 7,54 5,10 Höhenberechnungen A n -
leitung zu geben, wenn man den wahrscheinlichen Stand des Baro
meters an der andern Station nicht supponiren k a n n , und statt des
sen den Stand desselben vor einigen Tagen als teste Basis annimmt. 
So finden w i r z. B . im Jan . 1842 nach oben angeführter W a h r n e h * 
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maag des Dr . O n n e n um 6 U h r des Morgens vom 7. bis 12. fol
gende Stände: , - - . K ü . 

? . 735^4& W e u n nun Jemand am 7 auf Reisen gegangen 
8. wäre Aind wol lte eine am 12, des Morgens 6 U h r 
9. 6 ,57 gemachte Höhenmessung nach der vor der Abreise ge^ 

10. 7 , 4 3 nommenen Barometerhöhe berechnen, so würde er ei-
11. 8 , 7 3 nen Fehler von 3,54 M m . in die Rechnung hinelnzie-
12. 9 , 0 2 hen, was zu vermeiden ist , wenn er den Gang sei

nes Barometers kennt, und danach die nöthige Höhe für die andere 
Station interpolirti Hieraus ist zu entnehmen, was von der J.'schen 
Thes i s hierüber zu hauten ist, weiche er bei seinem meteoroiogischen 
J o u r n a l des Gedehgebirges (p. 460) noch einma! und noch schärfer 
ausdrückt, nami ich, d a s s d i e Q u e c k s i l b e r s ä u l e a l l e T a g e 
i n n i c h t w e i t v o n e i n a n d e r e n t f e r n t l i e g e n d e n M o n a 
t e n z u g l e i c h e r S t u n d e g l e i c h h o c h s t ü n d e . 

D ie letzte Abtheilung des W e r k e s befasst p. 412 — 496 eine 
m 4 Reisefahrten abgeschlossene Beschreibung des Gedeh-Geb i rges 
neost meleorcitogischen Wahrnehmungen, an welche sich p. 497—512 
ein meteorologisches Journal seiner Reise dureh diess Gebirge und 
über Tjanjor westwärts bis zur Weinkoopsbai, ostwärts bis Bandong 
und nordwärts bis an den Seestrand bei Batavia anschÜesst, worauf 
noch p. 512 — 514 Kompassrichtungen in demselben Gebirge folgen. 
E i n e kleine Namensverwechslung nämlich des Bergrückens Mande-
lawangie mit der höchsten Spitze des Kegelberges Pangerangoh ist 
von keiner weitern Bedeutung für den, der nicht an Ort und Stelle 
s ich orlentiren wi l l . M i t Recht sind die hier gelieferten Charakter-
Schilderungen der Waldvegetation Javas als trefflich und sehr ge
nau zu bezeichnen. E s sind jedoch nicht v e r w i l d e r t e S t i e r e , 
welche die Waldungen am Megamendung (aber auch der meisten 
andern Berge wenigstens Westjava 's ) unsicher machen (p. 434 ) , 
sondern w i l d e S t i e r e (Bos Banting T e m m ) , welche meist in 
Me inen, Truppen den W a l d durchziehen und dem sie nicht vermu-
thendea Reisenden ziemlich gefährlich werden können. — P. 419 hat 
J . verschiedene neue Pflanzennamen bekannt gemacht: 7wya p y r i -
/ b r w ^ J . nom. indig. Jf^ft! sol l wahrscheinlich Peteh seyn, deren 
Samen als! eine A r t grosser Bohnen von den Inländern gerne ge^ 
gössen wenden: P a r H a ^pc f io^a ^frf^. ßoy. (cf. Hsk l . F lora 1842 
B^iblft. H . p^ '55.C^ta ! p. 289) und vielleicht eine der beiden nächst-
^ w a n d t e n : ^ a/^^a?Mt i&B i * . St P %M%<?r#M<H% R s s M . 
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5*1 
Bewohner der Niediawngen bezeMsnet ^ a d a ^ i / ^ a t r o 

W i r t g ^ n i a a c ^ a ? ^ ^ & J e c a ^ r a J . , über welcheiob^n seha^ 
^ e s ^ h e n ist (cf, F lora 1842 Reib!. U p . 46, 185)^ M ^ e ^ i ^ 
;aiM<:% Jny/h, ( W l p Rprt. t ^ 3 5 ^ 1 & 2)i, welche sich v o o ^ i ^ W i 
^cHa#a i H a ^ . JBA nicht unterscbeidet (cf. W l p * V . 1 1 5 ) ^ ^ ^ ! ^ 
^woewMw J n p n . ( W l p . Rprt. H l 7 5 , M l ) , welches nicht von 
p^CM&^apa^a#evw ßf. unterschieden ist. (et Hssk l . Catal. pag. 
143 24.) 

Pag . 420. V o n ^^arpAapAaM^&vartaAtK^ giebt J . a n , dasa 
derselbe nur von & — 7 Uhr Nachmittags seinen cadaverähnlichen G e 
ruch verbreite, was jedoch zu jeder Tageszeit wahrzunehmen ist, u . 
wodurch sich diese BiiMhe zu erkennen giebt, noch ehe man sie sieht, 
Pg. 427 steht als Druckfehler wahrscheinlich ^ f a r ^miavMca^a statt 
MtM#tH!3%. D i e/^uyra^a A r t e n , deren J (p. 434) eine auf d e m M e -
game^widung als hohen Baum in der Erde wachsend findet, worüber 
er sich sehr verwundert, da B l u m e dieselben in seiner Rumphia als 
Parasiten angegeben habe, haben das Eigentümliche, dass sie aa^ 
wohl als Pseudoparasiten als auch als Nichtparasiten wachsen können; 
Schon B l u m e macht (Rumph. H . p. 31) bei A :yr . !aMcea/a%a die
selbe Anmerkung und ist es desshaib gar nicht zu verwundern, s o l 
che Pflanzen dann ein ganz anderes äusseres Ansehen annehmen zu 
sehen. 

Pag . 436 wird eine neue A r t P ^ r a ^ c r w M w y a v a M ! ( ? M m J ^ A . 
(Bot. Ze i t 111. p. 684) auf folgende We i s e charakterisirt: a rbo rg ra -
c i l i s , foiiis subtus tomento ferrugineo-argenteo tectis (cf. W l p . R p r t 
1, 350, 6). — Pag. 437 findet man CissMS macrapAyMa J%#A. 
( W l p . Rprt. 1. 4 3 7 , 2 ) , wekhe wahrschei!dich nicht von CtssMS 
^ a & a t t y a / a W ^ L . (cf. B l . Bi jdr . 18 ! ) verschieden ist. — P. 439 
findet J . bei Bodjongketon auf 4600 ' Höhe eine .A fn ixa gaKptMH J . 
(Bot. Zeit. I H . 703) , arhusculum gracile corona pyramidal! ramis ho-
rizonfalibus, petiolis (basin versus?) in tubercola brunnea incrassatis 
(cf. W l f . Rprt. H . 906, 1—3 Fiora 1842, Beibl . H . p. 2 0 9 ) ; — 
weiter J t r d ! ^ a ca^Twea J . , frutex erectus 3 ' altus, baccis globp-
sis coccineis (cf. W l p . Rprt. V I . 552, 3) und in den feuchten Thä-
lern ßryiMW / c r r ^ y ^ ^ w J . 

^ A u f p. 440 wird ein PaMdaMMg charakferisirt (Bot. Z p. 317), 
welcher oft zwischen den hohen Bäumen zu finden i s t : , t runeo gra^ 
ci l i 40 ' alto stricto, foiiis fasciculatis longis atroviridibus dependent^-
bus. Diess ist PaM<L /wcatM^ Roxb. (horridus Rwdt . cf. Hssk l . 
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F l o r a 1842, 1. c. p 12; 48). In denselben Wäldem findet man C y a -
#Aea pa fy ra rpa J y A . , C. oViyocay^a J n y A . 3t CA?taapAora !ant#yi-
W O M JftyA., schon ausführiicher in J . s Beschreibung des Maiabar-
Gebirgea u. inobenerwähuterAbha!Td!ung(Arch. H p. 38—40 ) , wei
che letztere nie unter 5 5 0 0 ' H 8 h e gesehen w i rd , während sie bis zu 
C&00' Hohe aufsteigt; (Botan. Ze i tung H L 718. ) . 

CyafAea pa^ycafpa J . (1. c ^ p . 40) Arbor inertnis ( 1 # ^ 1 6 ' 
alta) eiegantissima, fronde bipinnata, pinnuÜs ianceoiatis acuminätis 
profunde pinnatiAdis (basi fere pinnatis), laciniis rbmoti# a^g&t iss i 
mis subfaicato liuearibus apice obtasls l ineari spathulatis integris !nar-
gine subrevoiutis, soris minutis utrinque 5 — 8 <;ostae approximalis 
confertis; rhachidibus nudis nec Strato farinoso tomenoso tectis, supra 
ferrugineo-tomentosis subtus giabriuscuüs, primariis subtus punctato-
asperis, costuifs pinnuiarum laciniarum subtus sparse paieaceis. 

V a r . e(ä^ya^a J ^ pinnuiis Ianceoiatis profunde pinnatiRdis in 
apicem longissimum linearem serratum eiongatis, laciniis aequaüter ! i -
n^aribus (apice haud düatatfs), rhachide communr et secundarüs sub-
tns* laevibus. -- n- : - . M . - ' - -

Cya^Aea aHyaca rpa J . d e r m i s cao i ea rbweo (10 -^15 ' alta), 
fronde bipinnata, pinnulis Ianceoiatis acuminätis profunde pinüatißdis, 
laciniis subfaicato-Ünearibns latiusculis obtusis approximatis pianis ad 
apicem plerumque crenuiatis, soris 1 — 3 majuscuüs, costuiis iacinia-
rnm subtus paieaceis rhachide primum strato farinoso tomentoso giivo 
fngaci i)bducta paieisque longis brunneis fugacibus dense obsita, deni-
que giabra, rhachidibus secundarüs supra spadiceo-ferrugineo-tomen
tosis, subtus subfarinaceis, primariis subtus punctato-asperis. 

CA^aapAara / a f i t^Mü^ a J . Arborea inermis, caule Üexuoso 30 
- ^ 5 0 ' alto, graciii tereti, frondibus parvis paucis horizontaüter expan-
sis bipinnatis subcoriaceis, pinnulis Ianceoiatis longo acuminätis pro-
Amde pianatitidis laciniis subfaicato - ünearibus angustis oblüsls mar
gine revolutis Integerrimis, supra laevibus nitidis, subtus costis rha-
chidibusque secundarüs et primariis nmnibus punctato-asperis & den-
sissime paieaceis, paleis albidis longissimis moüibus lanuginosis. 

Pag . 440 und 448 (Bot. Zeit . H L 772) beschreibt J . das € e n -
tral-Plateau des Eruptionskegeis, das, von einem Wa id r ing umgeben, 
eine sanftvertiefte Fiäche bi idet, welche sich von N O . nach S W . 
sehr sanft senkt und in dieser R ichtung von einem Bächlein durch 
zogen wi rd , welches an einent in S W . gelegenen Durchbruch seinen 
AbHuss hat , ohne welches diess Plateau einen See bilden müsste. 
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Und wirk l ich schont diese Fläche früher der Boijfen ein^s Seea 
gewesen zu s^yn, we lcher sich den ehen erwähnten Durch-
bruch mit Gewa l t gebahnt, uad dadurch sein Wasse r entleert hat. 
Hiefür spricht zuerst das dürre trockne Aussehet der Veget&tmndAr 
Fläche, über welcha sich bios noch die GMupA^?tam Bäumchen er
heben, während sonst bios das von J . erwähnte harze Gras (Ayy^ä-

^im^Hy F ^ f M ^ae^MAiyc^ae ) und einige/%rdaiMen die Ob#r-
6äche dicht bedecken, wozu jedoch hoch ein wie vertrocknet ausse
hendes Moos in dicken Polstern zu rechnen is t , — ein 71r&%MW#0-
MMMM, dessen weisse Biatt8pitzen dem ganzen Polster ein graues A n 
sehen geben und zwischen welchem die schöne G e ^ t t a ^ a ^ v a d W ^ A ^ 
JM. ihre lieblich biauen Sternchen auf kaum zoühohemStengei er
hebt. Ganz dasselbe Bewenden hat es auch mit der ^MftaJtMt des 
Gedeh , von welcher <7. (p 479) sagt, däss an der Unfruchtbarkeit 
ihres Bodens die Schwe f e l - und AlaantheWe Schuld hätten, welche 
damit vermengt seyen. A u c h hier hat ohne Zwei fe l ein See gestan
den , der in derselben Richtung als der auf dem Pangerangoh (#Müt-

tteMa v a n y i J ) seinen Hauptablauf der Gewässer gehabt hat durch 
eine tiefe Schlucht , während ein kleiner T h e i ! auf der Ostseite bei 
T junia kuning abgelaufen ist. 

E inen um so erfreulicheren Anbl ick gewährt dem Reisenden 
die üppige Vegetation des die eben erwähnte CentraMäche des Pan
gerangoh umgebenden Waldsaumes, der vor" A l l em durch die schöne 
P W ^ a t w p e r m H ^ J . geziert ist (cf. D C . P r d h V H ! 668 & W l p . 
Rprt. V I . 4S&) N e e s sagt (p. 449 in einer Anmerkung, Bot. Z t g . 
7 7 4 ) , dass s ia mit Pr. praewifeMg vereinigt zü<AMya%%At4FLA. oder 
0 ^ c a W a L t ( y a gehöre; Ref. hatte sie früher ais wahrscheinlich gene-

v^n ^ ^ { ^ zu trennen angesehen (F lo ra 1842, Beibl . H . p. 
2&j ^T7); WAt*^edt!^ sp^ät̂ r (Catä! p. 156) davon zurückgekommeEh. 
#edo3h sehelnf sie ihm! im ganzen Habitus zu sehr von Pr . p r a ^ i -
#en^ entfernt zu stehen, und kana er es nur biMigen, dass sie von 
W l p . (1. c.) zu Sect 1. A p A a ^ y H a D ^ A . ist gezogen, wo sie nicht 
weit von der P . p raH/era WW. ihre Stel le einnehmen muss, mit 
welcher sie im Habitus übereinkommt, j a sogar von Z o l l i n g e r 
(Ar^h. H . p. 8.) identisch gehalten wird . 

Pag . 451 (B. Z . H l . 789) w i rd TAtAaMtHa v v f ya rM J ^ A . ge
nannt, während schon früher (Bot. Zeit. pag. 621, Anmerh.) gesagt 
w a r ; dass die Blätter der TAipattdteM sehr veränderlich seyeh; die 
H a u ^ o r m * w$re / a H ^ !a^ceafat!a, es kämen aber auch oft 

r 
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an demselben g^amm /bf ia oA/o^yo -, ovatp - p p d ^ ^ p v ^ o - f a ^ ^ -
!a^a vor , ja, sogar /<oHa cM^i/o#*^n^ap da^s ^a^rsche in i i c^ unter 
y A ^ M d ^ a v v f gar i^ die ,^g^pe4es doribunda,, varfbgiae/oiia, cpne.i-
.^fqiia^myr^pydea .D^. -PC , .^Prdr.gehören^ Desshaib chßrahterisirt J . 
s ie (A,rch. Bat. H ,p. 3 4 ) : ^ g f t ^ e ^ w / y a W ^ J . , ramis striato-angu-
{a^is giabris, foiiis brevissime petipiatis subs^essüibus margipe subtii i-

.tejr^revoiutis giobr,is supra iucidis subtus gianduioso-p^nctatis, forma 
varjjs (subovato-eiiipticis), caiyce cuni peduncuüs ramuhsqu^hjuniori-
bus paberuUs, Horibus , in racemps terminaies d i s ^ s i t i s , pediceiiis 
sparsis patuiis basi fpiio Hpra!i,sutfu4is, coroiiis tu;b,U;iosi8 samguineis. 

seibigep Orte hat J . noch,eine ^ l . ?/^^ro^7iy//a f##4?a a^ter-
sphieden, (vid. infr.) Pag . 4 5 i (B. Z . H I . 790) fuhrt J . p i n e n etwa 

,J3i0' hoben Baum an, der den Früchten nach der ^ A i m t % W % , dem 
^u^ssern H^Mtus nach aher?,der i l ^ ^ o ^ a ßf. verwandt ist : J n g h . 

^ ^ r a k t e r i s i r t ii)n ^pigendermßssen: Dioyca: $ dores 4xü)ares so)i-
f#*RU, cpiyx squ^fpap 5 , petaia 5, bacca ovata cyanea nitida, 5^-iocu-
ja^(a, Jiocniis .irreguigriter ppiyspermis; foiia a^erna pvaii-ohionga 
utrinque attencata, in acumen breye obtusum subemarginatumpro-
^acta gi#bra poriacea venosa, margine forsan grosse e% ^equaiiter 
serrata. 

- , A u f d^erseibenzweite wird ein anderer Baum (vie^eicbtf aus der 
Verwandtschaft d^r ^ a ^ o w ^ a ^ ) , von ß0' Höbe dargqateiit: P i 
aica üores-oF iu ran)pj!isja4erafes gtpmejrati invo{pc.rat^ caiy^ 4-sepa-

J ius ; cprpiia 4-pet^!a^^tamina 4 basi peta^orum insprta^h!^!aeptabre-
vissin)ai antberae maxi^nae 4-iocuiares^ fpiia aiterna ^nceoiata utrin-
que aequaiiter atteopata obtusiuscuia g)abra i-nervia v€;posa coriacea. 

Pag. 451 findet sieb ferner noch Y ' A ^ a M ^ a fa^eä J^yA. Aga -
netes Juugh. A r c h . H 35. — Foi i is magnia pyatis acuminatis M^r*n-
^ e gjabris, basi ip petioium breviter decuryentibus mafg{ne spbtiiitar 
reypiutis^ racemis p^ÜAribus erecto.uaMis pmai^p giabri^ fojipm pub-
aequantibus, caiypibus margine subti)iterpubeac^ntibus, Horii^ps dein 
penduiis, coroüis magpis abbreviatisventri^osp-tubuiosisroseis, Arbpr 
ßO ped. aita. 

/ ! y a p f ^ (TVM&CMtHn) w t ^ o ^ A y M a J . i . c. Ramis.virgRfis j u -
nioribus puberuiis, foiiis parvis obovptis s. oboyatp-iancepJat^s p^btpsis 
breyissi^e petipiatis, subtps gianduiosp - ̂ unetatis, . mar.gi#)e revoiutis, 
jßprjibus in apice rßmuiorum soiitariis v*wjternis qpin^ye jp racemu^n 
corymbosan^ (de^paap^ratum) d^spoaitls, pedupcuhs,pptu)}§, J[o^p Aqr^di 

;SuhYu!tis cum catyce ^ capsPia giobosa giabris.^-- A r b a r ait. 
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Pag . 452 Ist die N e a l ^ ^ a y ^ a ^ a J . ausfahrt, ^ 
Ref. eben schon Ervvähnttnggethan und ô e Frage aufgeworfen, ob 
diese W o h l dieselbe wie R . d i i M r i c n i R (pl 14^i) s ey? ' ' 

A l s besonders ausgezeiennet w i rd p! 452 fBo t ^eit . i ! L 8 0 & ) 
die 6McAey t i a v a ^ t H ^ J t t y A . caüdice erecto serpenfinofun^f^rm^lO 
—-15^ alto arböt^sascendenti erwähnt. Auch wird ausdra^ckMch ange
geben , dass F^fi?f iaw^ ^ a v a l M t a ßf. nicht von der V . a j ^ f ^ t t ^ 
unterschieden sey. ^ A u f päg^ 453 (B . Z . III. 807) wi rd ein dem 
ßf. aWew%a7e ähnliches jedoch wegen Unfruchtbarkeit nicht bestimm
tes Blechnutn fölgenderm&ssen bezeichnet: fronde steri l i membranä-
cea, simpüciter pinnata, cöstä et rhachidibus paleis lohgis tectis^ 

Pag . 409 geht J . zu denResultafenüber^die^ et aus se i l en me
teorologischen Wahrnehmungen gebogen hat,welche natürlich durch emle 
längere Reihe von Wahrnehmungen vervollständigt werden müssen, 
um weitere Schlüsse darauf bauen zu können. E s ist jedoch nicht 
zu übersehen, dass dieselben, unerachte tJ gelbst sie nur ,;ein hlei-
nes Schärflein" nennt, was Genauigkeit der̂  Darstel lung der H i m -
meiserscheinungeh angeht, al les Lob verdienen und als Muster aufge
stellt werden können, wie solche Wahrnehmungen mit Nützen f&r 
die Kümatologie einer Gegend zusammengestellt weden köniien. 

W a s schon oben über die Uncorrectheitdeäbr^ückes gesagt 
wurde, gut auch von Tab; 37, wo die Namen der Loyalitäten theils 
nach holländischer theils nach deutscher Schreibweise eingetragen 
s i n d , was leicht zu Verwirrungen Anlass giebt. 

Pag . 484 wird eine CyafAea faMMgfiftasa JwyA. beschrieben: 
trunco tenui älto flexuoso, frohdibus brevibus patvis, rhachidepalea-
ceo, welches wahrscheinlich die schon oben erwähnte C A ^ a a p A a r a i a -
twg^^a^a J . seyn so!!. Zwischen den grossen Blättern der d i n -
^ e r a fand J . sein P r e w a ^ A ^ ^ä^a^t^a (cf. P . affinis J . p. 39^1). 
— Der Pisang mit purpurfarbigen Blättern (pg. 486, 488) ist wohl 
wahrscheihlich J ! f ^ a Atca/ar /^Mtt?d^.. P g 488 sagf̂  J . , dass das 
B r y a p A y H ^ w noch auf keinem andern Berge JfavaV als' am Fasse 
des Gedeh zwischen 2500 und 5000 ' Höhe wachse. Re i . fand das
selbe sowph! in der Provinz Bantam a!s auch am Fusse des Japara 
zwischen der Seefläche und 2000'Höhe hao6g und ü^pig wachsend. 
J , w i l l bei Tj it juruk auf dem sattelförmigen Ver^bihddagstückeü z w i 
schen Gedeh und Pangerangoh auf ungefähr 1600 ' #iê  j Z V i j p d y a ^ ^ 
eefundea bauen au feuchten sumpfigen Stei len Offenbar ist hier eine 
Veiwechs\ung m\t Sagtts R % m p M i vorgeMlen, welche in sehr jMn-
geu Exemplaren aHein AehuUchkeit mit der N i p a zeigt und am an
geführten Orte wie in der ganzen Gegend äü sumpfigen Stellen als 
K i r e y , der Blätter halber, dî e zum Dachdecken benatzt werden, ge
bogen wird, während die ^V:pa uie anders als in nächster Nähe der 
See fortkommt und selbst im botanischen Garten zu Buitenzorg (860' 
über See) nicht am Leben bleiben konnte. 

Noch ist zu bemerken, dass Jungh. nicht der e r s t e war, der 
den Gipfel des Pangerangoh erstiegen. Dem Ref. liegen gedruckte 
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a%9 
Br ie f e (^ahrscbeiulich ans dem Kunst- ^J^etterbode) der leider zu 
früh verstorbenen Reisenden K u h ! u. v a n H a s s e l t vor,.denen zu 
Fo ige sie unter dem 8. bis 10. Aug . 1821 an Herrn Temmink und 
den Minister des Unterrichtsweaeus schrieben: „ W i r kamen sc eben 
vpn einer beschwerlichen BergreLse zurück, denn unerach^et aller 
verunglückten Unternehmungen gelang es uns endlich den Gipfel des 
Pangerangoh zu erreichen, der 85QQ/, überBuiteazorg also 9400 ' 
über fSee hegt/* ! u dem andern sagen s ie : . , !n diesem Augeublick 
kpmmeu w i r vom Besteigen des pangerangoh (Gede Raf$es Map of 
Java ) zurück, weicher durch einen Rücken mit dem Gedeh zusam
menhängt. Dieser Gipfel ist eben so wenig wie der westliche des 
Saiak je ein Vu lkan gewesen; auf dieser ehrfurchtgebietenden Höhe, 
in diesen kalten Strichen ha^en wir viele Lager der Rhinocerose 
gefunden und die Wege , welche dieseibeu zwischen den hier herr
schenden nordischen Gewächse gebahnt haben, dienten uns zum Hülfs-
mit(el , den Gipfe l zu erreichen." 

, Hiernach ist es nicht zu bezweifeln, d a s s K u h l u . van H a s s e l t 
w i rk l i ch den Gipfe l erreicht hatten. Leider starb ersterer schon 
4 W i c h e n später und letzterer folgte ihm bald nach einer mühe
vollen Reise in Sud Bantom, wodurch beide verhindert wurden, 
s e l b s t ihre Entdeckungen bekannt z u m a c h e n , deren botanischer 
T h e i ! besonders aber die schönen Zeichnungen B l a n d e reichlichen 
S t o ^ lieferten, a ^ ) 

Zum Schlüsse muss Ref. nochmals die Bemerkung wiederholen, 
dass e^he ine Beschreibung von Java g ibt , die so ^usführlkh und 
deutlich die natürliche BeschaSenheit dieser schönen Inse! ^arlegt, 
und einen 90 grossen Schatz von Beobachtungen dar^iet^t als das 
W e t k von J u u g h u h a * Dass Ref. hier keine Auszüge einzelner 

JSohilderun^en mitgetheilt hat, b^t er eben schon dadurch motivirt, 
dass solches schon in der Bot. Zeitung 3tem Jahrgänge geschehen 
ist, was aber doch die Leetüre des Werkes selbst in keingr We i$e 
ersetzen kann. — Möge der yerfass^er, dem Ref. häufig auf seinem 
Wege; zu?f]$!gen Qelegeuheit fand, glücklicher seyn und noch lange 
€}^!jegenheit;Uod jKrafjt ^Bnden, seine Forschungen im reictientPst 
for,tzpsetzen;,mögep)daaa s^ine weiteren Mittheiiungen durch reifere ^ r -
fahrung geläutert ebps soLche yorhschritte zeigen, wie^ sie z^ischpn 
dar letzten U4!r̂  ersten Abtheilung dieses W e r k e s und .zwische^pdie 
sem W e r k un^se i a em neuen über Sumatra deutlich erkennbar sind. 
Mög^ vor A l l e m jseine ^m,#hungen'4^^Ba^hunng^nd?en, welche sie in ̂ 0 
reichem: M;aasseverdlene!^ und zwar doppelt, da diese Resultate 
meist auf Kosten der Gesundheit gewonnen sind. — Sou}it rnfen 
w i r aus der Ferne dem tropischen Forscher ein herzliches „Glückauf" zu. 

J . K . H a s s ^ a r l . 
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